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Frisch gedichtet

Über die Philosophie

Ach wie wär' ich doch so gerne
Meister der Philosophie
Jedermann, ob nah ob ferne
Priese meine Akribie

Hei wie würden die Gedanken
Schweben über Raum und Zeit
An des Geistes starken Ranken
Wüchse die Vollkommenheit

Alle Knoten hier auf Erden
Löst' ich mit behendem Griff
Wüsst' für jegliche Beschwerden

Irgendeinen guten Kniff

Widersprüche würd' ich klären
Kein Problem wär' mir zu gross
Würde Audienz gewähren
Absichts-, selbst- und kostenlos

Und im Wissen um die Wahrheit
Straft' ich jeden Scharlatan
Schüfe allenthalben Klarheit
Fertig mit «Kannitverstan»

Keine Bücher würd ich zieren
Keine Weisheit im Quadrat
Sondern wirklich praktizieren
Tat um Rat und Rat um Tat

Doch bevor wir Pläne schmieden
Weiss ich, auch wenns noch so frommt
Dass das Paradies hienieden
Halt den Menschen schlecht bekommt

Erstens mag das daran liegen
Dass die Menschheit skeptisch ist
Denn zu viele schon verstiegen
Sich in irgendwelchen Mist

Zweitens bleibt auch unbenommen
Die Erleuchtung findet statt
Nicht indem man sie bekommen
Sondern selbst erfahren hat

Also ist es sozusagen
Letztlich gar nicht schlecht bedacht
Wenn der Mensch in Lebensfragen
Seinen Reim sich selber macht

Ernst Bannwart

b3 Gefällt mir |
Testleser57 findet, dass dieser

Ernst Bannwart gerade mit dem
Schlussvers «Seinen Reim sich selber macht» einmal mehr sein

Können subtil unter Beweis gestellt hat
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